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WERDEN UND SEIN



In der Lebensmitte ist uns vielleicht schon bewusst geworden, dass Vieles, was wir werden, sind oder sein werden in unserer eigenen Hand liegt. Manchen Wunschtraum haben wir uns schon erfüllen können, manchen haben wir fest im Blick und „auf unserer Liste“ für eine baldige Umsetzung – aber manches Bedürfnis, manchen Plan haben wir auch aufgegeben und uns schweren oder leichten Herzens von ihm verabschieden können.


Das Glück der Lebensmitte wird hier spürbar in dem wohligen Bewusstsein, immer noch die Diva oder den Star in uns wecken zu können oder was auch immer uns erweckenswert erscheint. Oder aber vielleicht auch in der zufriedenen Erkenntnis, dass man mittlerweile weiß, weder das eine, das andere noch irgendeine andere Lebensfigur als man bereits ist, werden oder sein zu wollen. Was für eine herrliche Freiheit.
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SCHLAFEN



Was gibt es Schöneres, als gut erholt an einem sonnigen Morgen aufzuwachen und dem Tag wohl gerüstet entgegenzublicken? Und wie war das aber noch in Zeiten der Jugend, nach regelmäßig lang durchfeierten Nächten? Ausgeruht? Mitnichten! Aber das musste so sein und war gut so. Gut aber auch, in der Lebensmitte nun die Freiheit zu haben, sich längere und häufigere Schlaf- und Ruheinseln zu suchen, ohne gleich als langweilig oder unternehmungsfaul abgestempelt zu werden. Denn allgemein bekannt ist der wachsende Wert des Schlafes bei zunehmendem Lebensalter gegen Falten, gegen Krankheiten, gegen Missmut. Dürfte also jedem einsichtig sein, dass wir uns diese Freiheit des häufigeren Ruhens mit „ü40“ geradezu nehmen müssen!
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